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NACHRICHTEN MELKEN: Zitzengummis, auch solche aus Silikon, müssen laufend auf ihre Nachgiebigkeit kontrolliert werden 

Swissherdbook: 
Auskunft zu Fragen 
Milchkontrolle und Lineare Be­
schreibung eingestellt, Bestän-

Ein zu hohes Vakuum reizt die Zitzen 
de- und Zuchtfamilienschauen Hohe Zellzahlen, wieder­
abgesagt, Delegiertenversamm- kehrende Euterentzün­
lung verschoben ... Was bedeu- dungen una fehlende 
tet das für mich, wie muss ich 
vorgehen? Swissherdbook hat Milchleistung sind mög­
die häufigsten Fragen gesam- ~ liehe Folgen einer gestör-

. melt und die Anwor~en dazu auf ten Milchabgabe. Doch 
d~r Homepage ?erertgestellt. So wie bringt man die Milch 
dre Frage, was 1st, wenn das In- l. ? . h . · . 
tervall zwischen den Probewä- zum F iessen. Wie flg ist. 
gungen zu gross wird? Antwort: kein Stress beim Melken. 
Die Regelung betreffend maxi­
males Intervall zwischen zwei 
Probewägungen wird den aus­
serordentlichen Umständen an­
gepasst. Es werden Lösungen 
geprüft. sum 

www.swisssherdbook.ch 

Coronavirusfrage 1: 
Gesunde Haustiere 
Das Bundesamt für Lebensmit­
telsicherheit und Veterinärwe­
sen (BLV) beantwortet auf der 
Homepage die häufigsten Fra­
gen zum Coronavirus im Veteri­
närbereich. Eine Frage lautet, 
ob sich Tiere infizieren können. 
Antwort: Das Risiko, dass 
Haustiere mit dem Coronavirus 
angesteckt werden können, 
wird als sehr gering einge-
schätzt. Haustiere spielen 
höchstwahrscheinlich keine 
Rolle bei der Übertragung der 
Krankheit. Es kann nicht ausge­
schlossen werden, dass sich 
Haus- oder andere Tiere mit 
dem Virus infizi~ren oder kon­
taminiert werderi, wenn sie in 
einer Wohnung von Coronavi­
rus-Patienten gehalten werden. 
Die Tiere erkranken nicht. sum 

Coronavirusfrage 2: 
Schulpferde 
Frage: Beschäftigung von 
Schulpferden, da Reitunterricht 
verboten? Antwort des BLV: 
Die Versorgung inkl. Beschäfti­

. gung der Pferde gemäss Tier­
schutzgesetzgebung ist sicher­
zustellen; dafür ist der Reitstall­
besitzer verantwortlich. sum 

SUSANNE MEIER 

Für eine gestörte Milchabgabe 
gibt es zwei Ursachen. Entwe­
der ist die Milchabgabe hormo­
nell gestört, was vor allem an 
der Ausschüttung von Stress­
hormonen liegt, oder aber sie ist 
mechanisch gestört. Gestresst 
werden die Tiere durch den 
Melkort oder im Warteraum. 
Stressauslöser sind Lärm, Flie­
gen, schlechte Luft, Hitze oder 
gestresste Melker. Eine dunkle 
Melkgrube macht den Kühen 
keinen Spass und nervt auch 
den Melker unbewusst. Aber 
auch fehlende Kopffreiheit, eine 
ungünstige Frontbegrenzung 
oder ein zu enges Stehen im 
Melkstand sind Stressfaktoren. 

Ist die Milchabgabe mecha­
nisch gestört, liegt dies in der 
Regel an einem zu hohen Vaku­
um, ungeeigneten Zitzengum­
mis oder Zitzenbechern, die zu 
früh hoch an die Zitzenbasis 
klettern. Dies schnürt den Ve- -
nenringab. 

Passende Zitzengummis 
Rund ums Melken senden 

Kühe laufend Signale aus. Wol­
len die Kühe gar nicht erst in 
den Melkstand kommen? Set­
zen sie Kot ab? Wie stehen die 
Kühe im Melkstand? Wie sehen 
Euter und Zitzen nach dem 
Melken aus? Solche Fragen hel-. 
fen, das Stressniveau der Tiere 
einzuschätzen. Jede Milchvieh­
rasse hat ihre eigenen Ansprü­
che an das Melken. 

Das optimale Melken beginnt 
mit den Zitzengummis. Jeder 
Betrieb sollte passende haben. 
Besser sind enge, aber elastische 
Zitzengummis, welche ein zu 

Enge, aber elastische Zitzengummis verhindern ein zu frühes Hochwandern oder Schlurfgeräusche. (Bild: sam) 

frühes Hochwandern oder 
Schlurfgeräusche während des 
Melkens verhindern. Zitzen­
gurnmis, auch solche 'aus Sili­
kon, müssen laufend auf ihre 
Nachgiebigkeit kontrolliert 
werden. 

Wer das Melken optimieren 
will, muss das Melkende ver­
kürzen und nicht das Anfangs­
gemelk durch ein höheres Va­
kuum zusätzlich steigern. Ein 
zu hohes Vakuum und zu 
schnelle Phasenwechsel reizen 
die Zitzen. Ausserdem lösen ho­
he Milchflussmengen im Sam­
melstück oder in den Rohrlei­
'tungen Vakuumschwankungen 
aus. Die Kühe reagieren darauf, 
indem sie gegen das Melkzeug 
treten und das Schlussgemelk 
nicht geben. Auch die Einstel­
lung der Pulsatoren auf Wech­
seltakt anstatt Gleichtakt muss 
kritisch hinterfragt werden. Bei 
Gleichtaktpulsation haben die 
Kühe oft weichere Zitzen und 
besser ausgemolkene Euter. 

Nicht immer sind Melkstände 
optimal montiert. Werkseinstel­
lungen sind nicht für jeden Be­
trieb passend - gerade, wenn 
die Firma aus dem Ausland 
stammt, wo andere Produkti­
onsbedingungen vorherrschen. 

Vakuumvernichter suchen 
Grundsätzlich müssen die 

Vakuumleitungen möglichst 
kurz und ohne viele Winkel ver­
legt werden. Lange und zu eng 
gebogene Leitungen verstärken 
Regelschwankungen. Falsch 
wäre es, in diesem Fall das Va­
kuum zu erhöhen. Zuerst müs­
sen Vakuumvernichter wie 
falsch geführte Schläuche zum 
Euter hin eliminiert werden, 
dann kann das Vakuum so ein­
gestellt werden, dass die Aggre­
gate gerade noch halten. Zu ho­
hes Vakuum reizt die Zitzenka­
näle. Problemkeime wie Sta­
phylococcus aureus haben ih­
ren Siegeszug erst begonnen, als 
die Melkmaschinen aggressiver 

eingestellt wurden. Dadurch 
nimmt man der Zitze ihre natür­
lichen Abwehrbarrieren. 

Pro Aggregat 1001/min 
Oft sind die vorhandenen Va­

kuumpumpen überdimensio­
niert. Als grober Richtwert rei­
chen pro Aggregat 1001/min, 
dazu kann man bis 300 1/min 
Reserve dazugeben, damit es für 
die Reinigung ausreicht. Eine zu 
grosse Leistungsreserve ist bei 
den Melkmaschinen nicht hilf­
reich. Zu grosse Vakuumpum­
pen überfordern das Regelven­
til, es wird laut und träge, da­
durch sind der Stromverbrauch 
und die Regelschwankungen zu 
hoch. Ganz genau zu prüfen 
sind Frequenzsteuerungen, vor 
allem, wenn sie in Verbindung 
mit überdimensionierten Vaku­
umpumpen eingesetzt werden. 

Auch nicht zu unterschätzen 
ist die Hygiene am Melkort. 
Grundsätzlich gilt es, den Infek­
tionsdruck möglichst tief zu hal-

ten. Die Spülaufnahmen sind 
oft nicht mit den Zitzengummi 
kompatibel oder selbst völlig 
verschmutzt. In Melkständen 
können separate Aggregate für 
kranke oder frisch gekalbte Kü­
he oft nicht genügend gereinigt 
werden, da sie für die Reinigung 
nicht ans Vakuum angeschlos­
sen sind. Dadurch schliessen 
sich die Zitzengummis während 
der Spülung, und es bleiben 
Keime im Zitzengummi. 

TROCKNEN LASSEN 

Für die Zitzenreinigung 
empfiehlt sich die Trocken­
reinigung, beispielsweise mit 
Holzwolle, da an feuchten 
Zitzen die Melkbecher leich­
ter hochwandern. Dies ist 
auch bei automatischen 
Melksystemen zu beachten. 
Feuchten Zitzen muss man 
Zeit lassen abzutrocknen, 
bevor angehängt wird. sum 

Co:ronavirusfrage 3: FROST: Nachttemperaturen von -3 Grad und weniger bedrohen Obstbäume und teils auch Ackerkulturen 


